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1.-August-Feier auf dem  
Schulhausplatz
Am Freitag, 31. Juli ab 18 Uhr findet 
die diesjährige Bundesfeier auf dem 
Schulhausplatz statt. Für die musikali­
sche Unterhaltung sorgen der Män­
nerchor Sins sowie die Ländlerfrönde 
Freiamt. Neben einer kleinen Festwirt­
schaft offeriert die Gemeinde für alle 
Besucherinnen und Besucher traditi­
onsgemäss eine Gratiswurst.

Die Einladung wurde bereits mittels 
separatem Flugblatt allen Haushaltun­
gen zugestellt. Der Gemeinderat und 
die Kulturkommission freuen sich auf 
einen gemütlichen Abend und eine 
rege Teilnahme der Bevölkerung.

Rechtskraft der Gemeinde
versammlungsbeschlüsse
Nach unbenütztem Ablauf der Refe­
rendumsfrist am 20. Juli 2026 sind 
sämtliche Beschlüsse der Einwohner­
gemeindeversammlung vom 16. Juni 
2026 rechtskräftig geworden.

Aushubdeponie Babilon,  
Fortsetzung Nord: Teiländerung 
Kulturlandplan und Bau- und 
Nutzungsordnung; Öffentliches 
Mitwirkungs- und Einwendungs-
verfahren
Nach Abschluss der kantonalen Vor­
prüfung werden die Entwürfe gemäss 
§ 24 Abs. 1 BauG öffentlich aufgelegt. 
Gleichzeitig wird das Mitwirkungsver­
fahren durchgeführt (§ 3 BauG).

Die Entwürfe mit Erläuterungen und 
der Vorprüfungsbericht liegen vom 3. 
August bis 1. September 2026 bei der 
Gemeindekanzlei auf und können wäh­
rend den Schalteröffnungszeiten ein­
gesehen werden.

Hinweise und Vorschläge zu den 
Entwürfen können im Mitwirkungs­
verfahren von jeder interessierten Per­
son innert der Auflagefrist schriftlich 
beim Gemeinderat eingereicht werden 
und sind ausdrücklich als solche zu be­
zeichnen (§ 3 BauG).

Wer ein schutzwürdiges eigenes In­
teresse hat, kann innerhalb der Auf­
lagefrist Einwendungen erheben. Die 
allfällige Berechtigung von Natur- und 
Heimatschutz- sowie Umweltschutzor­
ganisationen, Einwendungen zu erhe­
ben, richtet sich nach § 4 Abs. 3 und 4 
BauG. Einwendungen sind schriftlich 
beim Gemeinderat einzureichen und 
haben einen Antrag und eine Begrün­
dung zu enthalten.

Erläuterungen
Die bestehende Aushubdeponie Babi­
lon ist seit dem 4. Juli 2018 in Betrieb. 
Anlässlich des Bewilligungsverfahrens 
der Deponie Babilon wurde bereits im 
Jahr 2014 in der Botschaft des Grossen 
Rates festgehalten, dass in einer zwei­
ten Planungsphase im Sinne einer 
Optimierung eine Fortsetzung der De­
ponie nach Norden auf das Gemeinde­
gebiet Oberrüti zu prüfen sei. Auf-
grund des ausgewiesenen Deponie­
bedarfes in der Region und der 
dargelegten regionalen Gesamtbetrach­
tung von möglichen Standorten wird 
die Fortsetzung der bereits in Betrieb 
stehenden Aushubdeponie aus fachli­
cher Sicht als zweckmässig und um­
weltverträglich eingeschätzt. Mit dem 
vorgesehenen Standort soll dem zu­
nehmenden Bedarf an Auffüllvolumen 
in der Region Rechnung getragen wer­
den. Für die vorliegende kommunale 
Teiländerung des Kulturlandplans 
wurde von der ilu AG ein Vorprojekt 
mit Bericht und Plänen ausgearbeitet.

Die Deponie Freiamt AG beabsich­
tigt, die Deponie Typ A «Babilon Fort­
setzung Nord» als Weiterführung der 
bestehenden und rechtskräftig festge­
legten Deponiezone «Babilon» am 
Standort Dietwil/Oberrüti zu realisie­

ren. Das Projektgebiet «Babilon Fort­
setzung Nord» grenzt unmittelbar 
nördlich an die bestehende Deponie an 
und liegt auf dem Gebiet der Gemein­
den Dietwil und Oberrüti. Die Deponie­
zone «Babilon Fortsetzung Nord» wird 
gemeindeübergreifend über eine Flä­
che von 15,6 ha festgelegt. In der Ge­
meinde Dietwil wird die Deponiezone 
um 5,38 ha erweitert. In der Gemeinde 
Oberrüti wird eine Deponiezone von 
10,26 ha festgelegt. Das Projekt sieht 
vor, ab dem Jahr 2028 über einen Zeit­
raum von acht Jahren etappenweise 
rund 1,40 Mio. m³ (fest) sauberes Aus­
hubmterial einzubauen. Die einzelnen 
Etappen werden laufend rekultiviert 
und der ursprünglichen Nutzung wie­
der zugeführt.

Die Erschliessung der Deponie er­
folgt wie bisher über die Luzerner­
strasse K125 und tangiert weder 
Wohn- noch Baugebiete. Diese Zufahrt 
ist temporär bereits mit einem Ein­
münder zum Linksabbiegen von Süden 
her ausgebaut und führt direkt in den 
Ablagerungsperimeter. Der Rad- und 
Schulweg kann über die bestehende 
Überführung sicher gequert werden. 
Ein Radwaschbecken bei der Deponie­
ausfahrt dient dazu, Verunreinigungen 
auf der Gemeinde- oder der Kantons­
strasse zu vermeiden. Es wird mit 
einem durchschnittlichen täglichen 
Verkehr (DTV) von etwa 80 Lastwagen­
fahrten gerechnet. Bezogen auf die Ge­
samtzahl der Motorfahrzeuge (DWV) 
beträgt die Verkehrszunahme daher 
weniger als zwei Prozent.

Es sind Fruchtfolgeflächen (FFF) im 
Ausmass von 19,5 ha betroffen. Ge­
mäss Vorprojekt beträgt die Gesamtbi­
lanz der räumlichen Veränderungen 
der FFF -1,2 ha. Das Defizit an FFF 
wird auf einer Parzelle in Dietwil mit­
tels eines Aufwertungsprojekts kom­
pensiert.

Geplant sind insgesamt rund 34’750 
m² naturnahe Flächen für Ausgleich 
und Ersatz. 24’300 m² davon bilden 
den ökologischen Ausgleich (15 % des 
neu beanspruchten Ablagerungsperi­
meters). Der eingedolte Abschnitt des 
Gibelbachs wird offengelegt und revi­

talisiert. Dazu wird der Bachlauf rund 
40 m hangaufwärts verschoben, so­
dass er dem neuen Ablagerungsperi­
meter folgt. Der Zusammenfluss mit 
dem Ewigkeitbach verlagert sich durch 
die Verlegung entsprechend um rund 
40 m hangaufwärts. Der Ausserfeld­
bach wird zwischen dem Gibelwald 
und der Mündung in den Knodenbach 
in Richtung Nordosten an den Fuss des 
erweiterten Deponiekörpers verlegt 
und revitalisiert. Der betroffene Bach­
abschnitt ist rund 190 m lang. Der 
umgelegte und revitalisierte Abschnitt 
wird mindestens gleich lang sein wie 
der bestehende Abschnitt zwischen 
Gibelwald und Knodenbach.

Nachdem der abschliessende Vor­
prüfungsbericht zu den Entwürfen vor­
liegt, werden die öffentliche Auflage 
und gleichzeitig die Mitwirkung der 
Teiländerung der Deponiezone «Babi­
lon Fortsetzung Nord» durchgeführt. 
Am Montag, 10. August in Oberrüti 
sowie am Dienstag, 11. August in 
Dietwil, jeweils um 19 Uhr, führen die 
Gemeinderäte eine öffentliche Infor­
mationsveranstaltung durch. Die Be­
völkerung sowie weitere interessierte 
Personen werden zu diesen Veranstal­
tungen herzlich eingeladen.

Die Gemeinderäte Dietwil und Ober­
rüti haben im August 2023 die Festset­
zung des Deponiestandortes «Babilon 
Fortsetzung Nord» im kantonalen 
Richtplan beantragt. Der Grosse Rat 
hat am 26. August 2025 die Festset­
zung gutgeheissen. Die Stimmberech­
tigten der beiden Gemeinden haben 
voraussichtlich an den Gemeindever­
sammlungen vom November 2026 
über die notwendige kommunale Teil­
änderung zu befinden. Nach einer all­
fälligen Zustimmung der Stimmbe­
rechtigten wird in einem nächsten 
Schritt der Sondernutzungsplan (Ge­
staltungsplan) ausgearbeitet. Anschlie­
ssend wird das Projekt im Rahmen des 
Baubewilligungsverfahrens mit UVP- 
Hauptuntersuchung weiter konkreti­
siert. In der Baubewilligung sowie der 
kantonalen Errichtungs- und Betriebs­
bewilligung werden schliesslich der 
Bau und Betrieb der Anlage geregelt.

Deponie Babilon: Luftaufnahme Januar 2026.� Foto: Deponie Freiamt AG

Beschlüsse der Einwohner
gemeindeversammlung – 
Rechtskraft
Nach unbenütztem Ablauf der Refe­
rendumsfrist sind sämtliche Beschlüs­
se der Einwohnergemeindeversamm­
lung vom 10. Juni 2026 in Rechtskraft 
erwachsen.

Nationalfeiertag; Verhalten bei 
Trockenheit
Die anhaltende Trockenheit sowie die 
warmen Temperaturen führen im Kan­
ton Aargau weiterhin zu einer erhöh­
ten Wald- und Flurbrandgefahr. Mit 
Blick auf den bevorstehenden Natio­
nalfeiertag wird die Bevölkerung gebe­
ten, sich vor dem Entzünden von Feuer 
oder dem Abbrennen von Feuerwerk 
über die aktuell geltenden Bestimmun­
gen zu informieren. Die jeweils gülti­
gen und detaillierten Informationen 
sowie Antworten auf die häufigsten 
Fragen zur aktuellen Gefahrenstufe 
sind auf der Website des Kantons 
Aargau ersichtlich. Der Gemeinderat 
bittet die Bevölkerung, sich eigenstän­
dig auf den vorerwähnten Plattformen 
über die Einschränkungen zu infor­
mieren. Weiter wird an die Bevölke­
rung appelliert, auf das Abbrennen 
von knallendem Feuerwerk zu Guns­
ten von Tieren und Menschen zu ver­
zichten. Herzlichen Dank.
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